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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Radfahrerinnen und Radfahrer in Böblingen, 
 
Rad fahren macht Spaß, Rad fahren ist gesund. Immer mehr Men-
schen fahren Rad und sie fahren immer längere Strecken. Sicher sind 
auch Sie öfters mal mit dem Rad unterwegs. Für Ihre Stadt ist die 
Zunahme des Radverkehrs eine Chance. Je mehr Strecken mit dem 
Rad oder zu Fuß zurückgelegt werden, umso weniger Abgase und 
Lärm gibt es, umso sicherer ist Ihre Stadt. Wer Radfahren fördert senkt 
die Kosten für Infrastruktur, medizinische Behandlungen, Klimaschutz. 
  
Mehr Radverkehr nutzt allen – sowohl den Radfahrern selbst, als auch den anderen 

Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 
  
Fahrräder benötigen eine andere Infrastruktur als Autos. Für die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmer ist es wichtig, dass die Geschwindigkeitsunterschiede zwischen verschiedenen 
Verkehrsarten auf einer Fläche möglichst gering sind. Menschen, die mit dem Rad unter-
wegs sind, brauchen direkte, kurze Wege und Hinweise, wo diese zu finden sind. Rad-
wege sind nur dann erforderlich, wenn der Kraftfahrzeugverkehr zahlreich und schnell ist. 
Im Idealfall fahren die Radfahrer auf der Fahrbahn und die Kraftfahrzeuge nicht schneller 
als 30 km/h. Echte wie unechte Einbahnstraßen sollten für Radfahrer in Gegenrichtung 
geöffnet sein. Dort wo es Radwege gibt, sollten sie technisch auf dem neuesten Stand 
sein. Hindernisse sind Gefahrenstellen, deswegen haben Umlaufsperren und ähnliches auf 
Radwegen nichts zu suchen. 
 
Böblingen ist ein Gründungsmitglied der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher 
Kommunen in Baden-Württemberg (AGFK-BW). Damit verpflichtet sich die Stadt dazu, 
darauf hinzuwirken, fahrradfreundlicher zu werden. An einigen Stellen ist die Stadt schon 
vorbildlich, wie zum Beispiel bei der Wegweisung. An anderen Stellen sind noch 
Änderungen notwendig. Im neuen Stadtteil Flugfeld kann die Stadt zeigen, was bei einer 
neuen Infrastruktur für die Radfahrer möglich ist.  
 
In der Broschüre „Radverkehr vor Ort – Böblingen“ stellt der Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club (ADFC) Baden-Württemberg eine Bestandsaufnahme aus subjektiver Sicht von 
Alltagsradfahrern vor, die mit Beispielen erklärt sind. Es werden die Stärken und 
Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen Kommune dargestellt. Der ADFC 
erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. In dieser Reihe „Radverkehr vor Ort“ werden 
Broschüren für alle Mitgliedskommunen der AGFK-BW erscheinen. Die Hefte sind im 
Internet herunterzuladen unter www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort. Vergleiche 
zwischen den Kommunen sind nur bedingt möglich, da unterschiedliche Radfahrer an der 
Bewertung beteiligt waren. 
 
Mit freundlichen Radlergrüßen 

 
Landesvorsitzende 
 



In der Innenstadt führt ein Ring 
Einbahnstraßen um den Schloss-

berg herum. Diese sind für Radfahrer 
in Gegenrichtung frei, größtenteils 
durch einen baulichen Radweg. Eine 
Verbesserung ist aber erforderlich: Im 
Bereich der Unterbrechung des bauli-
chen Weges in der Poststraße müs-
sen Kfz-Fahrer darauf hingewiesen 
werden, dass mit Radfahrern in Ge-
genrichtung zu rechnen ist. 
 

 
Poststraße: Der bauliche Radweg entgegen der 
Einbahnstraße endet 
 

 
Poststraße Richtung Postplatz: Es fehlt der Hin-
weis für die Autofahrer, dass Radfahrer entge-
gen kommen können 

 
In Böblingen gibt es verschie-
dene Arten von Abstellmög-

lichkeiten für das Fahrrad: Vom An-
lehnbügel bis zum „Felgenklemmer“ 
ist alles vorhanden. Letztere bergen 
das Risiko, dass das Fahrrad umkippt 
und dabei die Felge zerstört wird. Sie 
sollten daher durch gute Abstellanla-
gen ersetzt werden. Das gilt nicht nur 
für die Innenstadt, sondern auch für 
öffentliche Einrichtungen wie Schulen. 

 
Die Fahrradstellplätze am Alten Rathaus sind 
überdacht, aber schlechter Qualität 

 
Besonders an Bahnhöfen ist 
es wichtig, das Fahrrad sicher 

abstellen zu können. Am Hauptbahn-
hof gibt es zwar gute Abstellanlagen, 
die Fahrräder sind dort aber nicht vor 
schlechtem Wetter oder gar Vandalis-
mus geschützt. Am besten wäre eine 
Fahrradstation, wie es sie beispiels-
weise auch in Ludwigsburg oder in 
Stuttgart-Vaihingen gibt. Dort stehen 
Fahrräder gegen wenig Entgelt sicher. 
Alternativ gibt es auch die Möglichkeit, 
Fahrradboxen aufzustellen und zu 
vermieten. Wichtig sind auch „norma-
le“ Abstellplätze, die überdacht sein 
sollten. Auch an den anderen Halte-
stellen der S-Bahn und der Schön-
buchbahn kann die Situation noch 
verbessert werden. 
 

 
Bahnhofstraße: Am Bahnhof gibt es gute 
Abstellmöglichkeiten, die aber nicht überdacht 
sind 
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Der Bereich Wolfgang-Brum-
me-Allee/ Friedrich-List-Straße 

wurde vor einigen Jahren umgestaltet. 
Am Knotenpunkt ist jetzt ein Kreis-
verkehr. Die beiden Fahrbahnen der 
Straßen sind durch eine breite Mittel-
insel voneinander getrennt. Durch die  
 

Die Wolfgang-Brumme-Allee wirkt hier nicht 
mehr wie eine reine Durchgangsstraße. 

Verlangsamung des Verkehrs kön-
nen die Radfahrer problemlos die 
Fahrbahn nutzen. Die Radfahrer dür-
fen zusätzlich den jetzt breiten, freige-
gebenen Gehweg benutzen. Der posi 
tive Effekt der Verkehrsverlangsa-
mung wird allerdings ein Stück weit 
durch den „Bypass“ am Kreisverkehr 
entlang der Wolfgang-Brumme-Allee 
stadteinwärts zunichte gemacht. Es 
wäre eine gute Maßnahme, das 
Konzept über den Elbenplatz und an 
der Herrenberger Straße zu verlän-
gern. Dort besteht eine Lücke in der 
Radverkehrsführung nach Westen. 
Daher ist die Route derzeit so beschil-
dert, dass die Radfahrer zweimal die 
Straßenseite wechseln sollen. Besser 
ist eine Lösung mit zwei Radstreifen. 
 

  
 

 
 

 

Anzeige 
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Die Herrenberger Straße beim Elbenplatz ist 
breit, doch es fehlt eine Radverkehrsanlage 
 

 
Fahrradstreifen sind Radwege, 
die per Markierung von der Kfz-

Fahrbahn abgetrennt sind. Solche 
Streifen gibt es zum Beispiel in der 
Stuttgarter Straße. Auf Radstreifen 
sind die Radfahrer im Sichtfeld der 
Autofahrer und werden nicht ohne 
weiteres beim Abbiegen „übersehen“. 
Weniger gut ist die Radverkehrsfüh-
rung im weiteren Verlauf der Straße, 
wo sich der Streifen hinter den par-
kenden Autos befindet. Die Radfahrer 
sind außer Sicht, der Platz ist sehr 
knapp, ein Sicherheitsstreifen fehlt. 
 
 

 
Fahrradstreifen in der Stuttgarter Straße 
 
 

 
Stuttgarter Straße stadteinwärts: Zwischen par-
kenden Autos und Bordstein 
 

 
Bordsteinradwege bergen ein 
hohes Konfliktpotential zwi-

schen Fußgängern und Radfahrern. 
Dies gilt  auch dann, wenn die Be-
reiche durch eine Linie getrennt sind. 
Es ist daher wichtig, solche Wege nur 
auf freiwilliger Basis anzubieten. In 
Böblingen wird dies häufig getan, in-
dem das blaue Geh-/Radweg-Zeichen 
weggelassen wird und dafür ein Pikto-
gramm oder ein Zeichen „Fahrrad frei“ 
verdeutlicht, dass auf dem Weg ge-
fahren werden darf. Schnelle Rad-
fahrer können die Fahrbahn benut-
zen, das freut auch die Fußgänger.  
 

 
Friedrich-List-Straße stadtauswärts: Dieser 
Radweg darf, muss aber nicht benutzt werden. 
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Ein besonders schlechtes Bei-
spiel für einen benutzungs-

pflichtigen Bordsteinradweg ist die 
wichtige Route entlang der Herren-
berger Straße. Der Radweg ist teil-
weise zu schmal und hat keinen Vor-
rang an den einmündenden Neben-
straßen beziehungsweise den Rechts-
abbiegespuren, wie an der Hewlett-
Packard-Straße und der Schickard-
straße. Oft ist der Radweg von der 
Kreuzung weg verschwenkt anstatt 
den Knoten in gerader Linie zu que-
ren. Auch bei Ampelschaltungen 
sind die Radfahrer benachteiligt, da 
sie nicht durchgängig „Grün“ erhalten, 
sondern an einer Mittelinsel stehen 
bleiben müssen, wie am Abzweig Cal-
wer Straße. Selbst dort, wo Radfahrer 
Vorfahrt haben, ist die Situation nicht 
immer zufriedenstellend. Oft fehlen 
Furtmarkierungen, die den Auto-

fahrern verdeutlichen, dass sich hier 
ein Radweg befindet. Verbesserun-
gen an dieser Route sind dringend 
erforderlich. Im innerörtlichen Teil 
wäre es am Besten, die Bordsteinrad-
wege durch Radstreifen zu ersetzen. 
 

 
Kreuzung Herrenberger Straße / Hewlett-
Packard-Straße: Die Rechtsabbieger haben 
hier Vorfahrt vor dem geradeaus fahrenden 
Radfahrer   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 

 

Anzeige 
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Im oberen Teil der Tübinger 
Straße zeigt die Stadt, dass es 

auch besser geht als in der Herren-
berger Straße. Erst kürzlich wurden 
hier großteils Fahrradstreifen markiert, 
in vielen Abschnitten bergauf und -ab. 
Gerade bergab gibt es allerdings auch 
Abschnitte als gemeinsamen Geh- 
und Radweg, was bei den hier 
höheren Geschwindigkeiten ein Pro-
blem sein kann. Hier sollte die Benut-
zungspflicht aufgehoben werden und 
am Beginn der Abschnitte eine Aus-
leitung auf die Fahrbahn markiert wer-
den. Zudem fehlt eine attraktive Rad-
verkehrsführung im innenstadtnahen 
Teil der Straße. 
 

Tübinger Str. stadteinwärts: Die Rechts-
abbiegespur wurde in einen Radstreifen 
ummarkiert. 
 

Weitere gute Beispiele für Rad-
verkehrsführungen sind der Rad-

streifen auf dem Maurener Weg und 
der Schutzstreifen bergauf im oberen 
Teil der Albert-Schweitzer-Straße in 
Dagersheim. Schutzstreifen sind im 
Gegensatz zu Radstreifen mit einer 
gestrichelten Linie markiert, so dass 
Kfz ihn bei Bedarf mitbenutzen dür-
fen. In der Albert-Schweitzer-Straße 
gilt überdies im unteren Bereich 
Tempo-30. Zwischen Schützenweg 
und Goethestraße besteht eine Lücke 
zwischen Tempo-30 und Schutzstrei-
fen. Auf dem Maurener Weg gilt Tem-

po 40. Im Bereich nach dem Ende des 
Radstreifens wäre Tempo 30 sinnvoll. 
Später wird die Straße wieder breiter, 
hier könnte der Radstreifen weiter-
geführt werden. Generell ist Tempo 
30 eine der besten Möglichkeiten, den 
Radverkehr sicherer zu machen. 
 

 
Schutzstreifen in der Albert-Schweitzer-Straße 
in Dagersheim Richtung Sindelfingen 
  

 
Maurener Weg: Radstreifen und Tempo 40 

 
Auch Radstreifen sind nicht im-
mer gut. In der Freiburger Allee 

sind noch Reste eines Streifens zu 
sehen, der viel zu dicht an den Kfz-
Stellplätzen entlangführte. Man kann 
darauf verzichten, die Markierungen 
zu erneuern, da hier Tempo 30 gilt. 
 

 
Freiburger Allee: Alter schmaler Radstreifen  
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Eine sehr wichtige Maßnahme 
zur Förderung des Radver-

kehrs ist die flächendeckende Frei-
gabe von Einbahnstraßen für Rad-
fahrer in Gegenrichtung. In Böblingen 
sind etliche Einbahnstraßen geöffnet, 
nicht nur der eingangs erwähnte Ring 
um den Schlossberg. In Tempo-30-
Straßen sind hierfür in der Regel 
keine baulichen Maßnahmen nötig. 
Die entsprechende Beschilderung an 
beiden Enden genügt. In der Mühl-
bachstraße und der Charlottenstraße 
sollte statt der Gehwege die Fahrbahn 
für Radfahrer freigegeben werden. 
Bei einigen anderen Straßen fehlt die 
Öffnung noch. Auch die Ausfahrt aus 
dem Maurener Weg in die Tübinger 
Straße ist für Radfahrer nicht frei, 
ebenso die Ausfahrt aus der Vaihin-
ger Straße in die Sindelfinger Straße. 
Die Schlotterbeckstraße könnte in 
eine „unechte“ Einbahnstraße umge-

wandelt werden, um sie für Radfahrer 
in Gegenrichtung zu öffnen. 
 

 
Maurener Weg: Es fehlt ein Zeichen „Rad frei“  

 
Es gibt zwei Möglichkeiten, mit 
dem Rad nach Stuttgart-Vaihin-

gen zu gelangen Die beschilderte 
Strecke führt über die Römerstraße. 
Diese ist aber auf weiter Strecke – zu 
einem kleinen Teil in Böblingen, zum 
Großteil auf Sindelfinger Gebiet – eine 
Pflasterstraße, die nicht mit jedem 
Rad gut befahrbar ist. Alternativ kann
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man die K1055 benutzen. Der Kfz-
Verkehr ist hier aber zu manchen Zei-
ten sehr dicht. Die Geschwindigkeit ist 
nicht durchgängig auf 70 km/h be-
grenzt. Für die Radfahrer wäre es am 
besten, den Abschnitt von Böblingen 
bis zur Anschlussstelle Sindelfingen-
Ost für Kfz zu sperren. Es würde  auch 
schon helfen, die Geschwindigkeit an-
gelehnt an die Regelung im Stuttgarter 
Gebiet durchgängig auf 60 km/h zu 
begrenzen – abgesehen von der be-
stehenden Tempo-50-Regelung bei 
der Bushaltestelle. Zusätzlich könnten 
Tafeln aufgestellt werden, welche die 
Verkehrsteilnehmer zur Rücksicht-
nahme auffordern. 
 

 
Beginn des gepflasterten Abschnitts der Römer-
straße. 

 
Die Route von Schönaich zur S-
Bahn Goldberg führt ebenfalls 

zum Teil über mäßige Waldwege und 
eine Pflasterstraße. Hier ist eine 
Verbesserung erforderlich. 

 
Von der Innenstadt nach Dagers-
heim führt die Route entlang  

Calwer Straße und Schwippe. Die 
Kreuzung Calwer Straße / Gottlieb-
Daimler-Str. ist dabei alles andere als 
fahrradfreundlich. Alternativ kann man 
über Sindelfinger Gebiet schon vorher 
an der Schwippe entlang fahren. Der 
Uferweg ist jedoch zwischen Stadt-
grenze und Unterquerung der G.-
Daimler-Str. in schlechtem Zustand. 

 
Kreuzung auf dem Weg nach Dagersheim 
(Calwer Str / Gottlieb-Daimler-Str.) 

 
Von der Schulstraße aus kom-
mend sieht die Unterführung 

unter der Hauptstraße in Dagersheim 
so aus, als könnte man mit dem 
Fahrrad hindurchfahren, was sich am 
anderen Ende der Unterführung als 
falsch erweist. Hier wäre es am 
besten, die Treppe in eine befahrbare 
Rampe umzubauen. Ist dies nicht 
möglich, sollte zumindest an der Be-
schilderung deutlich werden, dass die 
Durchfahrt insbesondere für Räder mit 
Hänger oder für „Handbikes“ nicht 
möglich ist. 
 

 
Unterführung in der Ortsmitte Dagersheims: Für 
Fahrrad mit Kinderanhänger ungeeignet 

 
Eine weitere Unterführung be-
findet sich unter der Schönaicher 

Straße. Sie wird durch Bügel derart 
verengt, dass eine Durchfahrt mit An-
hänger nicht möglich ist, zudem be-
steht ein Verbot, obwohl es eine be-
schilderte Route ist. Dies ist dringend 
zu ändern. Bis dahin, muss zumindest 
die Wegweisung geändert werden. 
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Unterführung unter der Schönaicher Straße 

 
Überhaupt nicht fahrradfreundlich 
sind Drängelgitter, wie beispiels-

weise an der Holzbrücke über die 
Schwippe in Dagersheim. Mit einem 
Kinderanhänger kommt man hier gar 
nicht durch – und das an einem Weg 
zum Kindergarten 
 

 
Drängelgitter in Dagersheim 

 
In Böblingen gibt es oft Verkehrs-
zeichen „Verbot für Fahrzeuge 

aller Art“, obwohl der Radverkehr in 
der betreffenden Straße überhaupt 
nicht störend ist. Diese Schilder sollten 
daher gegen Verbote für Kraftfahr-
zeuge ausgetauscht werden. Zudem 
sollten vor Sackgassen, in denen es 
für Radfahrer eine Weiterführung gibt, 
die Durchlässigkeit durch entsprechen-
de Schilder angezeigt werden. 

 
Als einer der ersten Kreise Baden-
Württembergs beschilderte der 

Landkreis Böblingen ein Routennetz 
mit der bundeseinheitlichen Wegwei-
sung. Sie dient den Radfahrern zur 
Orientierung und stellt gleichzeitig eine 
wichtige Werbung fürs Rad fahren dar. 

 
Radwegweisung am Elbenplatz / Unterer See 

 
Auch im Dunkeln findet Rad-
verkehr statt. Eine einfache Maß-

nahme, das nächtliche Rad fahren zu 
erleichtern ist das Anbringen einer 
weißen Linie Fahrbahnbegrenzung. 
 

 
Herrenberger Straße außerorts: So ist der We-
gesrand auch im Dunkeln sichtbar 

 
Ein „Bonbon“ für die Radfahrer in 
Böblingen sind die Haltegriffe an 

einzelnen Ampelmasten, die es er-
möglichen, beim Stopp auf dem Sattel 
sitzenzubleiben.  
 

 
Stadtgrabenstraße / Elbenplatz: Der Ampelgriff 
erleichtert das Warten auf Grün 
 

 
Stand: Sommer 2012 
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Schutzgebühr 1 Euro 

Fazit 
Es gibt viele Beispiele in Böblingen, an denen der Radverkehr vorbild-
lich berücksichtigt wird. Jedoch ist ausgerechnet die wichtige Achse 
Richtung Herrenberg in einem schlechten Zustand. Hier und an einigen 
anderen Stellen ist es nötig, den nahezu allgegenwärtigen Vorrang des 
Autoverkehrs aufzugeben, damit das Radfahren an Attraktivität gewinnt 
und Böblingen zu einer fahrradfreundlichen Stadt wird. 

 
 
 
 
Subjektive Bewertung der Radverkehrssituation durch Mitglieder des ADFC. 
Je weiter außen die Linie verläuft, desto besser ist die Bewertung. Bei den 
Finanzen wurde der Radverkehrsetat von Karlsruhe willkürlich = 100% 
gesetzt, die übrigen Städte relativ angegeben. Bei den anderen Kriterien 
wurden jeweils mehrere Einzelfragen bewertet und relativ zur Höchstpunktzahl 
angegeben. Details zu den einzelnen Fragen finden Sie unter www.adfc-
bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort. 


